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Kurz informiert

	▶ Beschlüsse
Hygienepauschale bleibt kostenträgerübergreifend bis zum 
30.06.2022 berechnungsfähig

|  Die Hygienepauschale (PP 06/2020, Seite 3) bleibt für alle Kostenträger 
bis zum 30.06.2022 abrechenbar: Auch die gesetzliche Unfallversicherung, 
die Postbeamtenkrankenkasse und die Beihilfe haben nun einer entspre-
chenden Verlängerung zugestimmt. Für die gesetzliche Krankenversiche-
rung (GKV) war die Hygienepauschale-Verordnung schon am 28.03.2022 im 
Bundesanzeiger veröffentlicht worden (online unter iww.de/s6311).  |

Grund der Verlängerung ist, dass die Heilmittelpraxen wegen der Corona
pandemie weiterhin einen erhöhten Bedarf an Hygieneartikeln und Schutz-
ausrüstung (z. B. Schutzmasken, Handschuhe) und damit höhere Kosten 
haben. Die Verlängerung fällt um knapp drei Monate kürzer aus als zunächst 
angekündigt: Der Referentenentwurf hatte als Stichtag noch den 23.09.2022 
vorgesehen (PP berichtete am 24.03.2022 unter Abruf-Nr. 48119819). 

MERKE  |  Die Corona-Hygienepauschale war während der ersten Coronawelle 
beschlossen worden. Sie soll für Heilmittelpraxen den Hygieneaufwand 
kompensieren, der durch die Pandemie entstanden ist. Seither dürfen die 
Leistungserbringerinnen und Leistungserbringer die Positionsnr. X9944, bewer-
tet mit 1,50 Euro, pro Verordnung abrechnen.
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	◼ Leserservice: Fragen zur Berichterstattung? – Schreiben Sie uns!

Unser Team aus Fachautoren beantwortet Ihre Fragen zu unserer Bericht
erstattung. Schreiben Sie uns an pp@iww.de, faxen Sie Ihr Anliegen (02596 922-80) 
oder nutzen Sie Facebook zur Kontaktaufnahme (facebook.com/pp.iww)! Wir 
freuen uns auf Ihre Anregungen und Fragen!
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	▶ Therapie
Physiotherapie senkt Opioidabhängigkeit nach Knie-TEP

|  Patienten, die eine Total-Endoprothese (TEP) am Knie erhalten, entwi-
ckeln offenbar häufig eine Opiodabhängigkeit. Eine Physiotherapie kann 
helfen, diese zu verringern. Das belegt eine aktuelle Studie aus den USA.  |

Untersucht wurden rund 67.000 Personen, die mit einer Knie-TEP vorsorgt 
worden waren. Patienten, die vor dem Eingriff eine Physiotherapie erhalten 
hatten, benötigten nach dem Eingriff zu 25 Prozent seltener Opioide. Den 
gleichen Effekt hatte eine Physiotherapie nach der OP. Die Häufigkeit der An-
wendung verstärkte den Effekt.

 ↘ QUELLE

•	Aoyagi K, Neogi, Peloquin C et al.: Association of Physical Therapy Interventions With 
Long-term Opioid Use After Total Knee Replacement. JAMA Netw Open.2021; 4 (10): 
e2131271. doi.org/10.1001/jamanetworkopen.2021.31271
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